




lauchtigkeit zu Sachßen, 2c. c.

unſer gnadigſter Herr, haben, wegen erforder-

licher Ausſchreibung der, auf das bevorſtehende

rzesgſt Jahr,
von E. getreuen Landſchaft, bey letzt gehaltener allgemeinen Landes-Verſamm

lung, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung der SteuereSchulden, inglei—

chen zu Unterhaltung der zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, ſo
wohl zu Beſtreitung anderer unumganglich nothigen Landes-Bedurfniße, nicht
weniger reſp. zu Aufbringung derer, wegen Unterhaltung und Verpflegung der
Armée und deren Wiederherſtellung in dienſtbaren Stand, auch Anſchaf
fung der Requiſiten, weiter dringenden Erforderniße, unterthanigſt bewilligten
und in dem Landtags-Abſchiede vom 14. Septbr. 1766, gnadigſt aeceptirten

Land -Tranck-Pfennig-und Quatember-

Steuern, auh
Impoſten en Stempel-Pappier un

Spiel-Charten,
ſowohl wegen nothiger Bekanntmachung an die, in ddaa

gſhuringiſchen Creyß
einbezirckten Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft
und Stadten, ingleichen an die beſtellten Herren Amts-und Stadt-Steuer-
Einnehmere, uns gemeßenſt zu befehligen geruhet, wie die ſub A. B.

hierbey befindlichen Abdrucke derer an uns ergangenen hochſten Ausſchreiben des

mehrern beſagen.

Jn unkerthanigſter Befolgung ſothaner gnadigſter Anbefohlniße, wird
nurgedachten Herren Standen, auch Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmeren
hierdurch bekannt gemächt, daß

1.) die vorhin in denen. Terminen Laetare und Bartholomaei, und LandSteu
zwar in jedem derſelben zur Halfte, unter dem Nahmen der er:Pfennige.

Lande- Stteuer
A erhobenen



erhobenen Sechzebn Pfennige von iedem gangbaren Schocke, terminlich

an Acht Pfennigen, ſowohl im Monathe Martii, als im Monathe Augu-
ſti, bewilligtermaßen eingefordert, jedoch nach der im Steuer-Ausſchreiben aufs

Jahr 1764. getroffenen Anordnung, aus denen daſelbſt bemerckten Urſachen, mit

zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen und mit ſelbigen in eine Rechnung ge—
bracht werden ſollen.

Tranck
Eteuer-Ab 2.) Die von E. getreuen Landſchaft bewilligten verſchiedentlichen
gaben,

Tranck-Steuern
werden nach bißheriger Einrichtung und nach Vorſchrift des erlat

u erten granck—Steuer-Ausſchreibens, in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae,
nach vorgeſchlagener Maaſe und Ordnung, eingerechnet;

Und iſt

vom Biere, ad von ieden Faße braunen Biere Ein Thaler n

Acht Groſchen,
b.) von iedem Faße weißen Biere Ein Chaler und1*

Zwolf Groſchen,
ingleichen von dem, auf beſondere Conceſſion an th ls O b

4 ei rten, rauendenleichten oder ſo genannten HalbBiere, das ſonſt geordnete, nach dem beſtimm

ten Satze, zu entrichten, auch
J ordinaire e.) die vordem ublich geweſene

Wein:
Steuer, Ordinaire Wein Steuer,

ſowohl
Neue Wein d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete und bey folgenden Land
Anlage, tagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirte

Reue Wein-Anlage von denen Alslandiſchen

Weinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben
zubringen, jedoch wegen derer daruber zu fertigenden Rech

ben in der Maaſe, wie es das Ausſchreiben auf das Jah
halten.

Jn Anſehung der Abgabe

Braundtr· ed von Auslandiſchen Brandtewe
ine,er,

wein: Steu welcher in hieſige Lande eingehet, und darinne conſumiret wird, Jnbegrif—
ſe der ſo genannten Liqueurs, verbleibet es fernerweit dabey daß

ZweyJ

t

„zwar fernerhin ein,
nungen, es allenthal—

r 1764. erfordert, zu



Zuwey TChaler Zwolf Groſchen bon iedem Eymer
einfachen ordinairen Brandteweine, und

Vier Chaler vom Eymer abgezogenen, ingleichen von

denen Liqueurs

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgabe aber, nach
ſothaner Proportion, erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Tranck
Steuer-Rechnungen, bereits angeordneter maſen, mit eingebracht und bey

der Haupt-Summe, gleich deri Neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

Kraft des hochſten Steuer-Ausſchreibens ſub A. werden demnach
ſammtliche einbezirckte Herren Stande, ingleichen die beſtellen Herren Amts-
und Stadt- Steuer-Einnehmere, mit reſp. ergebenſt- und dienſtlichen Erſu—
chen vor unſere Perſonen, hierdurch beſchieden, vorherbemerckte verſchiedene

Dranck-Steuer-Abgaben, in tuchtigen und unverrufenen Munz-Sorten, ge—
buhrenden Fleißes, einzubringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig bey

zutragen, und in denen gewohnlichen Einrechnungs Friſten, wozu wir Einrech

gsFrienunde. ſten,

D

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.
Curiris e Ausgl. i769.

42 9 Luciae N Ov.
hiermit beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſetzten und ohne Ruckfrage Strafe we—

ſofort einzubringenden Jwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen gen nicht zu
doppelten Regiſtern, ſo vor das Jahr 1769. gehoriger

Zeit uberge
beunerTrauckzur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 2gſten Febr. Steuer- Ein
rechnungs Crucis  muit dem zZiſten Iulii, und Veeuiſter.
Abſchluß derlLuciae  mit dem guſten Octobr. Tranck—
Steuer-Rebey jeder Einnahme im ganzen Creyße abzuſchließen ſind, auch baaren Gelde vLiſter,

und unverwerflichen. Belegen, an uns einzuliefern und hierunter einige Reſte,

welche ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, nicht zu geſtatten, ſondern dar-
innen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

Da auch zeithero bey Kxamination der Tranck-Steuer-Einrechnungs—
Regiſter ſich geaußert, daß ſolche nicht allerdings, der Verfaßung und Vor
ſchrift gemaß, einaerichtet, mithin dadurch mancherley Dekecte und Ausſtellun- Formliche
gen veranlaßet worden ſind; So werden ſamtliche Herren Stande, denen das Luntichuns

lus ſubcollectandi zuſtehet, mithin auch die Fertigung der Einrechnungs-Re- Steuer-Ein

rechnungsgiſter oblieget, ſo, wie die beſtellten Herren Amts-und Stadt-Steuer-Einneh- gregiſter.

mere veranlaßet, bey kunftiger Fertigung der Tranck-Steuer-Einrechnungs-

A2 Regiſter
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Pfennig and

Regiſter, die in denen Abdrucken ſub C. D. bemerckte Monita genau in

Obacht zu nehmen, maßen dadurch mancherley, nach der Verfaßung außer
dem unvermeidlichen Defecten, nicht allein vorgebogen, ſondern auch viele Zeit und

Arbeit, ſo theils auf Umfertigung dergleichen unbrauchbarer Regiſter, welche
wir ſogleich zuruck geben werden, theils auf Beantwortung der Defecte ver—

wendet werden muß, erſpahret wird.

Da auch, beſage des gnadigſten Beſehls ſiub E. ſamtliche Herren
Staabs-und Ober-Officiers von dem ſich einlegenden fremden Biere, die ſo ge—
nannten Lade-Zeddel, zu Vermeidung der jedesmal auf jeden geſetzten Stra—

fe, von 12 gl. ſofort bey der Einfuhre ſothanen Bieres in ihr Stand-Quar—
tier an diejenigen Perſonen daſelbſt, denen die Annahme der Lade-Zeddel ob—
lieget, abgeben laſſen ſollen; Als wird ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten und
Steuer- Einnehmeren ſolches hierdurch zur Nachachtung erofnet, und denen

„Herren Tranck-Steuer- Keviſoribus die pflichtmaßige und genaue Obſicht,
wegsen ſtracklicher Beobachtung alles deſſen, aufgegeben.

3.) Hiernachſt ſind die

Suateutg Pfennig und QuatemberSteuern,
gabe,
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und zwar auf dem Lande,

95. Pfennige, von jedem ganabaren Schocke, mit Jnbegrif der, unter

dem Nahmen der Land-Steuer, ſonſt erhobenen jahrlichen

16. Pfennige, ingleichen
J

46. Quatember,
in Stadten aber, wo die General? Arkitt eingefulhret iſt, welche, der Verfaf—

ſung nach, vor ſelbige die Land- auch ordinairen Pfennig- und Ouateinber-

Steuern monathlich in folle ubertragt,

185. Pfennige vom gangbaren Schocke und

22. Quatember,
lanaſtens binnen 14. Tagen, nach Ablauf derer, in dem mit dem hochſten
Steuer-Ausſchreiben. auf das 1767ſte Jahr publicirten Verzeichniße, be
ſtimmten Termine, richtig einzubringen und in guten, unverrufenen, Mandatma—
ßigen Muntz-Sorten, an uns abzuliefern, maßen wir gegen diejemgen, die ſol—
chen hochſten Anbefohlnißen, wieder Verhoffen, behorig nicht nachkommen und
in Ablieferung derer Steuern ſich ſaumſelig erzeigen werden, nach Verlauf de—
rer ermeldeten geſetzten Friſten, ohne einige Nachſicht hierunter weiter im min—

deſten ſtatt finden zu laſſen, die vorgeſchriebenen Verfaßungsmaßigen Zwanss
Mittel. zu Vermeidung eigenen Erſatzes, ſofort gebrauchen, und von denenjeni—

gen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmeren, welche beym Schluſſe des

Jahres



4) Was die, bey letzterm Landtage, anderweit auf Drey Jahre pro—-

rogirten

Ilmpoſten een Stempel Pappier und

Spiel-Charten,
anbelangt; So hat es bey denen, deren Abtrag-und Berechnung halber;
in den verſchiedenen Impoſt- Ausſchreiben, beſonders in den Mandaten d. d. 7ten

Octobr. 1732. und 16ten Octobr. 1749. enthaltenen Verordnungen, ſein un

Zeit uberge—
bener Pfen—
nig und Qua
tember Steu
er-Einreche
nungs-Regi
ſter.
Impoſten von

Stempel-
Pappier und

ESpiel: Char
ten.

verandertes Bewenden, und ſind ſelbige in denen Terminen Laetare und Bar-
tholomaei und zwar an eben den Tagen, welche jedem Orte zu Einrechnung
der Tranck-Steuern pro' Quaſimodogeniti Crucis angeſetzet ſind, nebſt
doppelten Regiſtern ohnfehlbar an uns einzuliefern, auch dasjenige, was wegen
terminlicher Berechnung der Impoſt. Strafen, auch Einſendung der vacat. Schei

ne von denenjenigen Orten, wo an Stempel-Pappier nichts verlohſet wor
den, ingleichen wegen Beybringung der Verpflichtungs- KRegiſtraturen der
Actuarien, Regiſtratorn und ſonſtigen Perſonen, welche bey denen Aemtern,
Stadten und Gerichten auf dem Lande zu Annehmung derer reſp. Briefe und

Schriften beſtellet ſind, in dem vorſahrigen Creyß-Patente, auf gnadigſten
Befehl, angeordnet worden, uberall genau zu beobachten, damit wir bey unge

buhrlicher Rachlafig-und Saumſeligkeit, zu denen geordneten Zwangs-Mit
teln verſchteiten zu mußen, nicht gedrungen werden mogen.

5.) Jn Anſehung der

PerſonenSteuer
bewendet es allenthalben bey demjenigen unverandert, was in dem dießfalls un
term 31. Mart. 1767. ergangenen beſondern Ausſchreiben angeordnet worden
iſt. Jedoch ſollen vermoge des gnadigſten Generalis vom 4. Februar. 1768. ſo

ſub F. beygedrucket iſt, die Poſamentirer und Borthenwurcker-Meiſter,
wenn ſie fur ihre Perſon allein arbeiten, und den Verlag nebſt Arbeits-Lohne
von andern Meiſtern und Fabricanten bekommen, nur das Geſellen-Quantum;
Wenn hingegen dergleichen Meiſter, ihre Kinder oder Fremde als Geſellen oder
Jungen, obſchon nur mit dergleichen Arbeit andrer Meiſter, oder babricanten,

fordern, das vollige Quantum eines Meiſters, nach Unterſchied der Orte ihres
Aufenthalts, zu entrichten haben, als wornach ſich ſamtliche Gerichts-Obrig—
keiten, bey Vernehmung dergleichen Lohn-Meiſter, zu achten unvergeßen ſeyn

werden.

B 6.) Wegen

Perſonen:
Steuer-Ab—

gabe.
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Mahl-Gro—
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Unzulaßig
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und Appella-
tion wiectr
Eminbringung
der ausge
ſchriebeuen

GSteuern,

ſten Bericht zu erſtatten.

Die Onera
realia von oe
nen. iun Con
curs verſalle

nen Guthern
und Grund—
ſtucien, ſind,
pendente
Concurſu,
aus denen

6.) Wegen der Abgabe des

Mahl -Groſchens
ſoll es bey dem, was deren Einbring-und Verrechnung halber, in dem un
term ioten Decembr. 1766. erlaßenen beſondern Ausſchreiben, auch andern
nachher verſchiedentlich ertheilten General- und Particular-Verordnungen, ge
meßenſt, anbefohlen worden iſt, uberall verbleiben.

7.) Die biß mit dem Zahre 1766. annoch ruckſtandigen

Steuer-Reſte,
ſo weit ſolche in der heurigen Reſt-Rechnung nicht abgeſchrieben worden ſnd

J nund nicht auf wurcklichen Caducitaeten haften, ſind moglichſten Fleißes ein
zubringen und mit denen auf

ue
„den 22ſten Junii 1769.

bey Vermeidung Jwanzig Thaler Etrtafe zu ubergeben habenden

Reſt-Rechnungen

8.) Da ſich auch zeithero hin und wieder aüßern wollen, daß verſchie
dene Contribuenten, wider Einbringung der currenten und ausgeſchriebenen

Steuern, Appellationes einzuwenden ſich angemaßet. haben, Jhro Chur
Furſtliche Durchlauchtigkeit abrr uicht geſchehen taffen konnen, daß

dieſes, dem Unrecht leidenden allein gegonnete Beneficium zum Schaden
Hochſt Jhro Aerarü und folglich wider Hochſt Dieſelben Selbſt

gemißbrauchet werde; Als werden ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten, denen das
Jus ſubcollectandi zuſtehet, ſo wie ſamtliche Herren Einnehmere, auf genaue
Beobachtung des diesfalls unterm 22. Febr. 1744. ergangenen Generalis verwie

ſen, und nach Maßgebung des bereits oben allegirten und ſiib A. hierbey gedruck-

ten hochſten Ausſchreibens; bedeutet, dergleichen Proteſtationes und Appella—
tiones, als unzulaßig, nicht zu attendiren, ſondern mit der Execution fort—
zufahren, und allenfalls, nach geſchehener Eintreibung, deshalb unterthanig—

9.) Ferner ſollen von Guthern und Grund-Stucken, ſo in Cancurs
verfallen, die, pendente Concurſu, aufgelaufenen currenten Steuern, in de—
nen SteuerRechnungen weiter nicht in Reſt angegeben, vielmehr nach Maßge—

bung des Generalis vom acſten Novembr. 1738. ſo dem aufs Jahr 1739. er
laßenen Steuer-Ausſchreiben inſeriret und unſerm CreyßPatente aufs Jahr

1739. als eine Beylage IUb J. beygedrucket iſt, ſothane jahrlich abzutragen

J den



Kraft des bereits angezogenen hochſten Ausſchreibens, ſo ſub B. hiernach Sugzzung
gedrucket iſt, ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten intuitu derer vor ihren Gerich- erheben.

ten anhangigen Credit. Weſen, der Vorſchrift nur erwehnten Generalis vom
25. Novembr. 1738. beßer, als zeithero verſchiedentlich geſchehen, nachzukommen

und das Intereſſe des Chur Furſtl. Steuer-Aerarii hierunter Pflichten ge—
maß in Obacht zu nehmen, intimiret, denen Herren Amts-Steuer-Einneh—
meren aber, bey Concurſen, welche vor denen Aemtern anhangig ſind, die Be

richtigung der currenten Steuern, von denen darinnen befangenen Grund-Stu—
cken, denen Umſtanden nach, vollig oder pro rata, unter Beziehung auf ermel—

detes Generale, und auf die, von Chur-Furſtlicher Landes-Regierung, des-

halber ergangene Anordnungen, zu urgiren, und ſich ſolche keinesweges in Reſt

anrechnen zu laßen, hierdurch injungiret. Damit auch, ob ſolchem gebuhrend
nachgegangen werde, deſto zuverlaßiger beurtheilet werden kann, So haben ſamt—
liche Herren Stande und Einnehmiere, kunftig in denen, ihren jahrlichen Einrech-—
nungs-Regiſtern  beyzufugenden Reſtanten Specificationen, bey denen, in Con

curſen ſchwebenden Reſten das teripus à quv des entſtandenen Concurſes, je

desmahl pflichtmaßig mit anzumercken.

ro.) Endlich wolen Jhro Chur-Furſtlichen Durchlauchtig— luter aewif
Bedin—

keit, nach dem ſub G. angedruckten gnadigſten Befehle, das, wegen Dis. gungen ae—
ſtattete Dis-

membration derer ſteuerbaren Guther und Grund-Stucken, unterm 26. Januar. membration
der Grunde

1732. ins Land ergangene Mandat, wie ſolches ſub H. angedrucket iſt, um Stuccken, und
die Einſchar

deswillen weil beſonders im Thüringiſchen Creyße, ſolchem nicht behorig nachge- fungdesMan-
gangen und meiſtentheils dergleichen Grund-Stucken, ohne Zutheilung propor—- dats vom 26.

Jan 1732. ſotionirter SteuerOnerum undrohne die gewohnlichen Clauſuln des Vorkaufs wohldes Ge—
und der Vertretung in caſum caducitatis zu ſtipuliren, auch ohne zu ſuchende neralis vom

Conceſſion beym Chur „Furſtlichen Ober Steuer-Collegio, getrennet 1766. 15. Aug.

worden. ſind, anderweit eingeſcharfet und dabey folgendes beobachtet wißen: Daß

es zwar noch zur Zeit bey dem bißherigen Gebrauche, die zu denen Guthern ge—

zogene Grund-Stucken; wenn ſolche mit beſondern Schocken cataſtriret, und
nicht mit denen Haußern conſolidiret ſind, als waltzend zu behandeln, und, nach
Gultbefinden, einzeln zu veraußern, wo dergleichen zeither nachgelaßen, und ſoferne

nicht ſolches, durch das Generale vom 15. Aug. 1766. ſo unſerm CreyßPa—

tente auf das Jahr 1767. als eine Beylage ſlub C. angedrucket iſt, auf ei—
ue gewiße Anzahl, mit denen Stamm-Guthern, als untrennbare bertinentien,

zu canſolidirender Acker Landes eingeſchrancket worden iſt, noch fernerhin billig
verbleiben ſol. Wann aber dieſe beſonders geſchatzte Grund-Stucke, ſowohl

B2 nen



nen Orten, wo das Spalt-Recht gebrauchlich iſt, dergleichen Dismembrationes
vorfallen; So ſoll ſolches anders nicht, als nach vorgängiger propartionirter
Abtheilung derer darauf liegenden Schocke, auch unter gerichtlicher Angelobung

des Vorkaufs und der Vertretung in caſum caducitatis und jedesmal mit Vor
wißen des Chur— Fürſtlichen Ober „Steuer-Collegii, bey Vermeidung,

daß außerdem dergleichen Contract fur null und nichtig erklahret werden ſolle,

geſtattet werden. Es wird demnach, Kraft des gnadigſten Befehis, ſamtlichen
Gerichts-Obrigkeiten und Contribuenten, die ſtrackliche Befolgung des nur an
gezogenen Manclats vom 26. Januar. 1732. wie ſolches durch den Abdruck
ſub H. zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht wird, hierdurch ausdrucklich

injungiret.

Uebrigens haben wir die pflichtſchuldige genaue Befolgung alles desjeni
gen, was in. vorund zeitherigen General-und Particular- Ausſchreiben gemeſ
ſenſt anbefohlen, und durch beſondere Anordnungen nicht abgeandert worden iſt,
hierdurch anderweit in Erinnerung bringen ſollen, und wir verharren, unter Er
wartung richtiger praeſentation dieſes CrehßPatents, ſamtlichen Herren Stan
den und Einnehmeren zu allen aügenehmen Dienſt- und Freundſchafts-Erwei
ſungen, vor unſere Perſonen, allſtets bereit.

Signl. Langenſalza den 8. Decembr. 1768.

Chur-Furſtl. Sachßl. verord-
nete. Einnehmere derer Land-Trandk—

Pfennig· und Quatember-Steuern im Thuringiſchen

Ereyße.

4

(1.S) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(Ls.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(Les) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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Engern und Weſtphalen 2c.

ChurFurſt c.

5 eſter und liebe getreue. Nachdem die auf das bevorſtehende
S 1769ſte Jahr Er Landſchaft bey letztgehaltener

allgemeinen LandesVerſammlung zu Verzinſung und ſuccelſi-
ver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum

Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung der un—

umganglich nothigen Landes-Bedurfniße, ſowohl anderer, von der Land—
ſchart angewieſenen Ausgaben unterthanigſt bewilligte, und in dem Land—

tagsAbſchiede vom 14. Septembris 1766. gnadigſt arceptirte Land—
Tranck und andere Steuern gewohnlichermaßen auszuſchreiben die Noth—
durft erfordert; So iſt hierbey uachfolgendes in gebuhrende Obacht zu

nehmen:

Die vorhin in den Terminen Laetare und Bartholomaei, und zwar

in iedem derſelben zur Halfte, unter dem Nahmen-der

Land-Steuer
erhobene Sechzehen Pfenn ige von iedem gangbaren Schocke ſind
zwar terminlich an Acht Pfennigen, ſowohl im Monath Uartii, als im

NMonath auguſt bewilligtermaſen einzufordern, iedoch, nach der im Aus
ſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Anordnung, aus denen daſelbſt be—
merckten Uirſachen, mit zu denen Pfennig-Steuern zu ſchlagen, und mit
ſelbigen in eine Rechnung zu bringen.

C Die
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Die von der getreuen Landſchaft bewilligten verſchiedentlichen

Tranck-Steuern
werden nach bisheriger Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauterten
Tranck-Steuer-Ausſchreibens in den Friſten Quaſimodogerliti, Crucis

und Luciae, nach vorgeſchlagener Maſe und Ordnung, eingerechnet;

Und iſt

a.) von iedem Faße braunen Biere Ein Thaler un

Accht Groſchen,
b.) von iedem Faße weißen Biere Ein Thaler und

Zwolf Groſchen,
ingleichen von dem auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauenden

leichten, oder ſo genannten Halb-Biere, das ſonſt geordnete nach dem be
ſtimmten Satze zu entrichten; auch

c.) die vordem ublich geweſene

Ordinaire WeinStceuer,
ſo wohl

Reue Wein- Anlage von denen Allslandiſchen

Weinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben, zwar fernerhin

einzubringen, iedoch, wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen es

allenthalben in der Maſe, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. er
fordert, zu halten.

Jn Anſehung der Abgabe

ed von Auslandiſchen Brandteweine,

welcher in hieſige Eande eingeht, und darinne conſumirt wird, mit Jnbe
grif der ſo genannten Liqueurs, verbleibet es fernerweit dabey, daß

.d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohte, und bey folgenden
Eandtagen 1746. 1749. 1763. und  a766. continuirte

Zwey Thaler Zwolf Groſchen von iedem Eymer,
einfachen ordinairen Brandteweine, und

Vier



vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgabe aber nach ſotha

ner Proportion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Tranck-Steuer—

Einrechnung, bereits angeordneter maſen, mit eingebracht, und bey der

Haupt-Summe, gleich der Neuen. Wein-Anlage recapitalirt wird.

Was die

PerſonenSteuer
betrift, ſo bewendet es allenthalben bey demjenigen unverandert, was in dem

diesfalls unterm 31. Martii ſ1767. ergangenen beſondern Ausſchreiben

angeordnet worden iſt.

Und da, mittelſt Generalis vom 4. Februarii 1768. aus bewegenden Ur—
ſachen die Diſpoſition getroffen worden, daß die Poſementirer und Borthen

wurcker-Meiſter, wenn ſie fur ihre Perſon allein arbeiten, und den Verlag,
nebſt Arbeits-Eohn von andern Meiſtern und Pabricanten bekommen, nur
das Geſellen Quantum; Wenn ſie hingegen ihre Kinder oder Fremde als
Geſellen oder Jungen, ob ſchon nur mit dergleichen Arbeit anderer Meiſter

oder Fabricanten, fördern, das vdllige Quantum eines Meiſters, nach Un,

terſchied der Orte ihres Aufenthalts, zu entrichten haben ſollen: So wol—
tet ihr, nach der euch ertheilten Vorſchrift, und ſoferne es nicht bereits ge
ſchehen, ſolches denen Contribuenten, mittelſt des Ausſchreibens wiſſend

machen.

Da ſich auch zeither hin und wider außern wollen, daß verſchiedene
Contribuenten wider Einbringung der currenten und ausgeſchriebenen Steu—
ern Appellationes einzuwenden ſich angemaſet, Wir aber nicht geſchehen la
ßen konnen, daß dieſes, dem Unrecht leidenden allein gegonnete Beneficium
zum Schaden Unſers Aerarii, und folglich wider Uns Selbſt, gemißbraucht

werde.

So machen Wir euch hiermit dasjenige, was mittelſt Generalis vom
22 Februarii 1714. dieſerwegen anbefohlen worden, erinnerlich, und habt

ihr. ſolchemnach dergleichen Proteſtationes und Appeliationes, als unzulaßig,

nicht zu attendiren, ſondern mit der Execution fortzufahren, und allenfalls

nach geſchehener Eintreibung, deshalb Bericht zu erſtatten.

Wir begehren daher hierdurch gnadigſt, ihr wollet ſowohl euers Orts
euch hiernach allenthalben gehorſamſt achten, als auch, wegen obbenannter

Land-Steuer-Pfennige, und verſchiedener Tranck-Steuer- Abgaben denen,

C a in



S—

in dem euch anvertrauten Creyße, einbezirckten Standen von Praelaten,
Grafen und Herren, Ritterſchaft und Stadten, ſowohl den beſtellten Un—

ter-Einnehmern, mittelſt gewohnlichen Patents, bekannt machen, daß ſie
ſolche Anlagen in tuchtigen und unverrufenen Munz-sorten gebuhrenden

Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutpagen,

auch auf die von euch zu beſtimmenden Einrechnungs-Termine, beh Ver—
meidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden
Zwandzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten Regiſtern, baa—

ren Gelde, auch unverwerflichen Belegen, an euch zu liefern, die etwan ver—
bliebenen Steuer-Reſte letzterer Bewilligung mit moglichſtem Fleiße, wo

nicht beſondere Anordnung getroffen worden, beyzubringen, die Ruckſtan-
de voriger Bewilligungen, ſo weit es mit billiger Vorſicht geſchehen mag,
zu erheben, und beyzutreiben, an Tranck-Steuüern, wie ohnehin der Ver-

faßung gantz entgegen, einige Reſte bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht
geſtatten laßen, noch ſelbſt zu geſtatten, ſondern darinne, und ſonſt uber
all gute Richtigkeit zu halten, auch uberhaupt alles dasjenige, was in zeit
herigen General- und particular- Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch

beſondere Verordnungen abgeandert worden, obliegender Schuldigkeit nach

qufs genaueſte zu beobachten, und zu bewerckſtelligen haben.

Wie denn auch ihr allerſeits Contribuenten hierzu anzuhalten, und

wider die Saumigen und Ungehorſamen, dem Ausſchreiben gemaß, und bey

Vermeidung Selbſterſatzes, mit der Execution auf die Steuern, nach Ab—
lauf der geſetzten Friſten, unnachbleibend zu verfahren, die Einrechnungs
Termine behorig abzuwarten, die Creyß? Auszuge darauf vor den eintreten—
den Meßen zu ſchlußen, und allda in den gedhnlichen Vorbeſchieden, wel—

che Wir euch iedesmal werden beſtimmen laßen, eines mit dem andern zur

Chur- Furſtlichen OberSteuer-Einnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 17
Novembris 1768.

Rudolph Graf von Bunau.
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An die Thuringiſche Creyß-Einnahmer
Das Stener-Ausſchreiben aufs

Jahr 1769. betreffend.

praeſ. d. 28. Novembr. 1768. Gottlieb Wilhelm Rabener.



 Oiuutu,

Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg,

Engern und Weſtphalen c.

Chur-Furſt c.

By eſter liehe getrene. Es ſind, nach der, E. getreuenLandſchaft, bey letztgehaltener allgemeiner ERandes-Verſammlung,

unterthanigſt beſchehenen, und in dem darauf unterm 14ten
Septembr. 1766. ertheilten Land-Tags: Abſchiede, gnadigſt acceptirten
Bewilligung, im bevorſtehenden 1769ſten Jahre, zu Verzinſung und ſue-

ceſſiver Abtragung der Steuer-Schulden, zu Unterhaltung der, zum
Schutz hieſiger Kande, erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung anderer
nothiger Bedurfniße und Ausgaben, nicht weniger reſp. zu Aufbringung
derer, wegen Unterhaltung und Verpflegung der armée, und deren Wie—
derherſtellung in dienſtbaren Stand, auch Anſchaffung der Requiſiten, wei

ter dringenden Erforderniße, hinwiederum

Funf und Funfzig Pfennige,

pon jedem gangbaren Schocke, mit Jnbegrif der, unter dem Nahmen der

Land-Steuer, ſonſt erhobenen jahrlichen 16. Pfennige, ingleichen

Scchs und Viertzig Quatember,
in den nehmlichen Friſten, welche zu deren Abtragung im heurigen Jaßre

beſtimmet geweſen, und in dem, mirtelſt vorjahrigen Pfennig- und Qua—

D tember



tember-Steuer-Ausſchreibens, euch zugefertigten Verzeichniße angemercket.

worden, jedoch bey den accisbaren Stadten, mit Wegfall desjenigen Quanti,

m ſo fur ſelbige an Land-auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steuern,

die General- Acciſe, der Verfaßung nach, monathlich in Folle ubertragt,
als welches in vorerwehntem Verzeichniße beſonders ausgeworfen iſt, lang—
ſtens binnen 14. Tagen nach Ablauf jeden Termins richtig einzubringen,Uüu in guten, unverrufenen Mandatmaßigen Muntz-Sorten euch ab—

J. J zuliefern.

Wir begehren daher gnadigſt, ihr wollet ſolches denen, in den euch

anvertrauten Creyß, einbezirckten Standen von Praelaten, Grafen und
I

I Herren, auch Ritterſchaft und Stadten, ſowohl denen beſtellten- Amts-—

114 unnd ubrigen, Steuer-Einnehmeren bey Gelegenheit des, der Tranck-Steuer

ꝓ.n, halber unter heutigem gato— ergehenden beſondern Ausſchreibens, mitteſſt—
iI  gewdhnlichen patents, bekannt machen, auch gegen diejenigen, die ſolchem

Ausſchreiben „wider Verhoffen, behorig nicht nachkommen, und in Ab

J lieferung derer Steuern ſich ſaumſelig erzeigen mochten, nach Verlauf de—
rer ermeldeten geſetzten Friſten, ohne einige Nachſicht hierunter weiter im

u mindeſten Statt finden zu laßen, die vorgeſchriebenen Verfaßungsmaßigen

J Zwangsmittel, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, ſofort gebrauchen, und
i. von denienigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmeren, welche beym
J R Schluße des Jahres die Einrechnungs-Regiſter zu gehöriger Zeit nicht

J einſenden, die hierauf geſetzte Strafe an Zwanzig Thalern, ohnehb  Vuckfrage, einbringen, die eingegangenen Steuer-Gelder, oder darauf er—
theilten Anweiſungen, nebſt euern Auszugen, den Stande- Regiſtern und
paſſirlichen Belegen, in den vorgeſchriebenen. Friſten, ben Vermeidung der
darauf gleichmaßig geſetzten Strafe, zu den Steuer-Haupt- Callen ordent

lich einſenden, auch ſo viel die, gegen die Bewilligung von 1763. mehr

zu erhebenden 3. Pfennige und 3. Quatember anbetrift, die darauf einge—

henden Gelder, nicht zur Steuer-Credit. Caſſa, ſondern anhero zur Steuer—

J

ireat Haupt Calla, oder wohin ſelbige ſonſt von der Ober-Steuer-Buchhalterey
in angewieſen werden mochten, abliefern und einrechnen.

1 6

1

v

Die, bey letzterm Land-Tage, anderweit auf Drey Jahr, proro—

Kirten,

Impoſten ven Stempel-NPappier und

Spiel Charten,
ſind nach denen, in den verſchiedenen Impolt. Ausſchreiben, beſonders in

den

5

r



den Mandaten de dato den 7ten Octobt. 1732. und 16ten Octobr. 1749.
enthaltenen Verordnungen, zu entrichten und zu berechnen, und wegen

der Abgabe des

Nahl-Groſchens
hat es bey dem, was deren Einbringung und Verrechnung halber, in dem,
unterm toten Decembr. 1766., erlaßenen beſondern Ausſchreiben, auch

andern nachher verſchiedentlich ertheilten General. und barticular. Verord

nungen, gemeßenſt anbefohlen worden, ſein unabanderliches Bewenden,

vnd habt ihr, daher auch hierunter das Nothige, zu gebuhrender Beobach—
tung im bevorſtehenden kunftigen Jahre, nebſt allem, was diesfalls und

ſonſt in den zeitherigen Steuer-Ausſchreiben feſtgeſtellet, und nicht durch

beſondere Anordnungen hinwiederum aufgehoben worden, zugleich mit in
Erinnerung zu bringen, auch euers Orts Pflichtſchuldigſt in Obacht zu
nehmen, uberhaupt aber und bey ſolchem allen die Erfullung deſſen, was
Pflicht und Obliegenheit von euch erfordern, und euch bey anderer Ge—
legenheit mehrmahln eingeſcharfet worden, euch beſtmoglichſt angelegen ſeyn

zu laßen. 2

41

Beſonders finden Wir hierbey annoch zu erinnern, vor nothig,
was maſen zeithero aus denen Steuer-Rechnungen verſchiedentlich wahr—

zunehmen geweſen, daß von Guthern und Grund-Stücken, ſo in Con—
eurs verfallen, die, pendente Concurſu, aufgelaufenen Currenten Steuern,

in Reſt angegeben worden.

Nun beſaget aber das Generale vom 25ſten Novembr. 1738., wel—
ches dem, aufs Jahr 1739. erlaßenem Steuer-Ausſchreiben beygeluget iſt,
ausdrucklich, daß von dergleichen in Concurſen befangenen Grund-Stu—

cken die jahrlich abzutragenden Onera realia, zeitwahrender Concurſe, von
denenjenigen, ſo ſelbige zu fordern haben, aus denen Fruchten und Nu—

tzungen derer zu der Concurs. Maſſa. gehorigen Grund-Stucken, und zwar,
wenn davon ein hinlangliches zu deren Befriedigung nicht einkommt, nur
pro rata, erhoben werden ſollen, es ſind auch, in deſſen Conformitaet. nach

mehrerm Jnhalt gedachten Generalis, durch Unſere Kandes-Reaierung, die
uriſten· Facultaeten und Schoppen-Stuhle, um ſich in Sprechen hiernach
zu achten, unterm Zoſten junii 1732. und 26. Septbr. 1738. angewie—

ſen worden.

Jhr habt alſo denen Gerichts-Obrigkeiten, daß ſie, intuitu derer,
vor ihren Gerichten anhangigen Credit-Weſen, der Vorſchrift mehrer,

D 2 wehnten
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Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 17.

Novembr. 1768.

J

j

MRubdolph Graf von Bunau.

An die Thuringiſche Creyß-Einnahme.
Das Pfeknig-und Quatember-Steuer-Ausſchreiben

aufs Jahr 1769. betreffend.

praeſ. d. 5. Decembr. 176ßKh. Carl Franz Romanus. s.



EXTRACT
Aus denen, dem Thuringiſchen Creyße, uber die Tranck-Steuer-und

Wein-Anlage-Rechnung auf die Friſt Crucis 1765. ausgeſttzten
Erinuerungen.

14

⁊c. X.

Creyß-Einnahme.
—m.S7 zeithero auf denen zu einigen Stande-Regiſtern beygebrachten ab

ſchriftlchen Wein-Anlage- Paſſir. Zeddeln, uber den an jedem
Orte verkauften und abgeladenen Wein, weder der Empfanger noch die

Quantitaet bemercket worden; So ſind hinfuhro ſowohl die Herren Schrift—
und Amt-Saßen, uls die Unter- Einnehmiere zu dergleichen Beobachtung
anzjuweiſen.

t.

Dreßden am 1. Pebruarii 1768.

ChurFurſtlich-Sdchßiſche Tranck-Steuer—

Haupt Caſſa.

D.

General Monita.
J.

Abſchon in den Thuringiſchen Creyß-Patenten ad annum 1738.S S. 6. auch 1767. h. 8., beſonders aber 1743. ſ. 6. in der Bey

SteuerEinrechnungsRegiſter eingerichtet ſeyn ſollen; So hat man doch

bey zeitheriger Examination derſelben wahrnehmen mußen, daß ſolche, obi—
gen General- auch vielfaltigen particular- Erinnerungen entgegen, von ei—

nigen Herren Standen hieſigen Creyßes, dergeſtalt ubel eingerichtet ein
geſendet worden, daß man ſolche entweder der ſchlechten Schreib-Art hal—

E ber



ber kaum leſen konnen, oder aber die Ziffern zur lincken Hand, allzuweit
hinaus geſetzet worden, ſo, daß letztere beym Einbinden, nothwendig ver—

heftet werden mußen, beſonders da die meiſten derſelben von bemerckter
Einrichtung, nicht auf ganze, ſondern nur halbe Bogen geſchrieben zu wer

den pflegen.

II.

Sind, nach Masgebung derer Creyß-Patente auf die Jahre 1739. ſ. 15.—

1747. ſ. 10. und 1748. Fſ. 10., wenn eine von denen, zum Brauweſen
erforderlichen Perſonen neuerlich verpflichtet worden, bey nachſter darauf
folgenden Einrechnung, die dieſerhalb gefuhrte Regiſtraturen in forma pro-

bante erfordert worden; Allein, es ſind ſolche ſehr oft gar nicht, oder
aber alsdenn erſt, wenn die dieſerhalb gezogene Defecte erfolget, zu erlan—

gen geweſen.

Erfſordert das Creyß-Patent ad annum 1739. ſ. 14. ingleichen
1741. ſ. 8., daß in denen Lade-Zeddeln iedesmal mit angemercket werden

ſoll, ob das verſchrotene Bier, von des Ritter-Guths- oder derer Unter—
thanen geſchehenen Gebrauden geweſen? Bey Unterlaßung deßen, ſind
zeithero gar vielfaltige Deteche und Anfragen geſchehen, ob und wo das

verſchrotene Bier verſteuort worden? Welches denn

J ta

84

vr 11 ær J D
in. denen Einſchrote-Regiſtern, hauptſachlich mit zu bemercken.

Dieſe Einſchrote- Regiſter ſind zeithero dem Creyß-Patente ad an-

num 1740. ſ. 19., 1741. ſ. 20., 1742. ſ. 8. und 1744. 9. S. ent
gegen, entweder zum Theil ganz unleſerlich geſchrieben, oder aber die
Lade-Zeddel ganz unrichtig, am wenigſten aber ſeparatim, und von iedem

Orte beſonders eingetragen worden.

Hiernachſt außert ſich

12
v.

daß von theils Ritter-Guthern, uber dasjenige Bier, ſo in loco ver—
bleibet, obſchon hierunter in denen Creyß-Patenten auf die Jahre 1746.
g. 3. ingleichen 1749. F. 8., ausfuhrliche Anweiſung befindlich, entweder

gar keine Lade Zeddel ausgeſtellet, oder wenn es ja geſchiehet, ſolche nicht

behorigen



behdrigen Orts abgegeben, vielmehr zum Theil ganz bloß, ohne ſelbige in
einem Einſchrote-Regiſter, der Verfaßung gemaß, lpecificuet zu haben, bey

der Creyß-Einnahme abgegeben werden wollen.

GEs mußen dahero, wenn die Ein-und Ausſchrote-Regiſter nicht
gegen einander gehalten werden konnen, nothwendig viele Petecte, ent—

ſtehen.

Auch hat man es

VI.
aller vielfalttigen Erinnerungen ungeachtet, noch nicht dahin bringen kon—

nen, daß, in Anſehung der

Beſondern Wein Anlage,

dem Creyß-Patente adl annum 1745. ſ. 2. gemaß, des Wein-Fuhrmanns
oder Karners Grentz- Anlage-Zeddel, wenn dieſer nur einen Theil des auf
ſothanem Zeddel enthaltenen Weins verlaßen, in Abſchrift, oder aber,
wenn der Fuhrmann den ſammtlichen Wein ſy ver. Zeddel enthalten in di-
nem Orte verlaßen, der HOrigiriit- Zeddel abgefordert und eingerechuet,

auch in denen Haupt-Regiſtern, mit Beziehung auf ſolchen Zeddel, ange—

mercket worden ware, wo? und wenn die Veranlagung des eingelegten

Weins geſchehen?

Endlich

VI.
hat man die, in denen CreyßPatenten ad annum 174. h. 3. ingleichen
1747. ſ.. ↄ enthaltene Anordnung/ wegen Beybringung derer Gerichts
Herren eigenhandigen Beſcheinigungen uber den zum Tiſchtrunck eingeleg—

ten fremden Wein, da ſolche gar vielfaltig ermangeln, alhier nochmahls in

Erinnerung zu bringen vor nothig erachtet.

Signl. Langenſalza am 1. Decembr. 1768.

Thuringl. Creyß-Einnahme.
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des General- Feld- Marſchalls, Chevalier de Saxe, un—
tergebene Corps und Regimenter, unterm 12 Septembr ac

E

g

Son GOTS Gndden,
Griedrich Muguſt,

Hertzog zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg,

E Erngern und Weſtphalen ?c.

Chur-Furſt c.

eſter und liebe getrele; Evs iſt an ſammtliche dem Commando

J

vait
die Ordre ergangen, daß bey denenſelben die Stabs und Ober-Officiers

von dein ſich einlegenden fremden Biere die ſo genannten Lade-Zeddel, zu
Vermeidung der jedesmal auf jeden geſetzten Strafe, von 1 gl. ſpfort bey

der Einfuhre ſothanen Bieres in ihr Stand-Quartier, an die Obrigkeit oder

Gerichten daſelbſt abgeben laßen ſollen.

Welches Wir euch zu eurer gehorſamſten Nachachtung hierdurch nicht
verhalten mogen, mit dem gnadigſten Begehren, ihr wollet in dem Steuer—

“n Ausſchreiben auf kunftiges Jahr denen Obrigkeiten, Steuer-Einnehmern,12

pr.
und wem ſonſt die Annahme der Lade-Zeddel obliegt, hiervon nothige Erof

nung thun, und denen Trancke Steuer-KReviſoribus die pflichtmaßige und

genaue Obſicht, wegen ſtracklicher Beobachtung alles deßen aufgeben.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. PDatum Leipziger Michaelis Marckt

am 4. Ooctobris 1768.

Rudolph Graf von Bunau.
An die Thuringiſche Creyß: Einnahmr
Derer Stabs und Ober-Officiers abzugebende

Lade-Zeddel betreffend.

praeſ. d. z1. Octobr. I7s6. Gottlieb Wilhelm Rabener.



F.

on GOTr2ES Grngoden,
x7 A 171 n 117Aſa v iI voKoniglicher Prinzin Pohlen und
Litthauen?c. Herzog zu Sachs—

ſen 2c. der Chur Sachßen Admi-
niſtrator ?c.

eſter und liebe getreue. Wir finden Uns, durch die von ver—
ſchiedenen Stadt-Rathen, Einnehmeren und einzelnen Contri.
buenten beweglichſt gethane Vorſtellung des allgemeinen Ver—

falls der Borthenwurcker und Poſamentirer Nahrung, nunmehro in Gna—

den bewogen, die durch Unſer Reſeript vom 17. Maii 1766. dem Poſa—
mentirer Handwerck zu Annaberg, angediehene Erleichterung in Perſo

nen-Steuer-Abgaben, auf alle ubrige Poſamentirer und Borthenwurcker—
Meiſter, an andern Orten dergeſtalt zu erſtrecken, daß ſelbige, wenn ſie

fur ihre Perſon allein arbeiten, und den Verlag nebſt Arbeiter-Eohn von
andern Meiſtern und Fabricanten bekommen, nur das Geſellen-Quantum;

wenn ſie hingegen ihre Kinder oder Fremde, als Geſellen oder Jungen,
obſchon nur mit dergleichen Arbeit anderer Meiſter oder Fabricanten, for

dern, das vollige Quantum eines Meiſters, wie beyderley Contingente im

Perſonen-Steuer-Ausſchreiben, nach Unterſchied der' Orte ihres Aufent—
halts, gegrundet, ſowohl quoad futurum, als nicht minder, in ſoferne das

o
hohere Quantum nicht bereits entrichtet, quoad praeteritum zu entrichten

haben ſollen; iedoch, daß dieſe Erleichterung derer nur auf ihre Hand vor
Rechnung anderer arbeitenden Poſamentirer und Borthenwurcker-Meiſter,

auf andere Handwercker zur Conſequenz nicht gezogen werde.

Solchemnach habt ihr, wie Wir in Vormundſchaft Unſers Herrn
Vettern des Chur-Furſten zu Sachßen Liebden, gnadigſt begehren, denen

F S.tadt



jenigen Orten, wo
och dieſer

en, nach

dieſe Un

eruche hi

enn Will

hmeren an denen

ch, hiervon, ohne jed

Aufwand zu verurſach
ftigen Stener- Ausſchreiben,

allen beſorglichen Mißbra

„und daran Unſer

f von Bunau

Gottlieb Wilhelm Rabener.

efindli

ndern

Gra

Stadt-Rathen und Steuer-Einne
Poſamentirer und Borthenwurcker b

halb beſonders Bothenlohn oder a
richtlich Erofnung zu thun, dem kun
ſere gnadigſte Anordnung beyzufugen,
innen mit moglichſter Sorgfalt vorzubeugen

und Meinung zu vollbringen.

Datum Dreßden, am gten Febr. 1768.

D—

J

Rudolph

An die Fhuringiſche
Creyß Einnahme

praeſ. d. 18. Febr. 1768.
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on GOT2ES Grroden,

XAVERIVSKoniglicher Prinzin Pohlenund
Litthauenec. Herzog zu Sachs
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi-

niſtrator c.

8 eſter und liebe getreue. Wir haben bey verſchiedenen Gelegen
heiten wahrnehmen mußen, daß, beſonoers im Thüringiſchen
Creyße, bey Dismembration derer ſteuerbaren Guther und Grund—

ſtucken, dem unterm 26. Jjan. 1732. ins Land ergangenen Mandate nicht
behorig nachgegangen, und meiſtentheils dergleichen Grundſtucken, ohne
Zutheilung proportionirter Steuer: Onerum und dhue die gewohnlichen
Clauſuln des Vorkaufs und der Vertretung in caſum caducitatis zu ſti.
puliren, auch ohne zu ſuchende Conceſſion beym Chur- Furſtl. Ober—
Steuer-Collegio, getrennet worden ſind.

Nun verbleibet es zwar noch zur Zeit bey dem bisherigen Gebrau—
che, die zu denen Guthern gezogene Grund-Stucken, wenn ſolche mit be—

ſondern Schocken cataſtrirt und nicht mit denen Haußern conſolidirt ſind,
als walzend zu behandeln, und nach Gutbefinden einzeln zu verauſern, wo
dergleichen zeither nachgelaßen und ſo ferne nicht ſolches durch das Gene—

rale d. d. 15. Auguſt 1766. auf eine gewiße Anzahl mit den Stamm—
guthern, als untrennbare bertinentien, zu conſolidirender Acker Landes
eingeſchranckt worden iſt, noch fernerhin billig.

F 2. Wann



S

Kaet

J Wann aber dieſe beſonders geſchatzte Grundſtucke, ſowohl in Stad—

ten als auf dem Lande, anderweit getheilet werden, oder wenn an denen
Orten, wo das Spalt-Recht gebrauchlich iſt, dergleichen Dismembrationes

zf.
vorfallen; So iſt ſolches anders nicht, als nach vorgangiger proportionir-

ter Abtheilung derer darauf liegenden Schocke, auch unter gerichtlicher

J ten klaret werden ſolle, zu geſtatten. —7

kt. Wir finden dahero in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des
J n fr 5 J

J n 1732. anderweit einſcharfen zu laßen;
ul

Chur-Furſtens zu Sachſen Lbdl. fur nothig, denen ſammtlichen Gerichts—

Obrigkeiten und Contribuenten das Eingangs gedachte Mandat d. d. 26. Jan.

ne.

1

8 4 59 J Und begehren daher, ihr wollet dem kunftigen Steuer-Ausſchrei—
rih ben dieſes alles inſeriren, das angezogene Mandat ſelbſt mit beydrucken laſ

1J

artl.;  ſen, deſſen ſtrackliche Befolgung ihnen injungiren, und daneben ſorgfaltige

—D unn
o Obſicht tragen, daß zugleich oben beruhrten, unterm 15. Auguſt 1766.

ergangenen, und im Ausſchreiben aufs Jahr 1767. befindlichen Generali,

genau nachgelebet werden moge.

I Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 29.

n Ai“uue Eebr. 1768. 1 E
i. 1 4 J

J J 947 J J J J 42J J 4 J

Rudolph Graf von Bunau.
.ò3
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urYg.hahu An die Thuringiſche CreyßEinnahine.
Qs  Die vbismembration der Grundſtucken, und die

Einſchärfung des Mandats d. 26. Jan. 1732. ſoit7

J

J

Aha.

n nf wohl des Seneralis d. 15. Aus. 1566. betreffl.
ur! praeſ. d. 13. Mart. 17cöß. Gottlieb Wilhelm Rabener.
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GoOttes Guaden, Konig in
Pohlen, Groß-KGertog in Vit
thauen, Reuſſen, Preuſſen, Mazovien,
Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Pod—

lachien, Liefland, Swmolencien, Severien und Zſcher—

nicovien, ec. Hertzog zu Sachßen, Julich, Cleve,

Berg, Eungern und Weſiphalen, des Heil. Rom.
Reichs ErtzMarſchäll und Chur-Furſt, Land—

graff in Thuringen, Marggraff zu Meiſſen, auch
Ober-und Nieder-Lauſitz, Burggraff zu Magde—

burg, Gefurſteter Graff zu Henneberg, Graff zu der

Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven—

ſtein, ec.ic.

G Entbie



gontbiethen allen und jeden, Unſeren Praelaten,J Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft,

Ober-Creyß-Haupt- und Ambt-Leuthen, Schoſſern
und Verwaltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten,
Richtern und Schultheiſſen in Flecken und Dorffern, und

ſonſten insgemein allen Unſeren Unterthanen und Schutz—
Verwandten, Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen,

Und fugen ihnen hiermit zu wiſſen, Was maßen die Fra.

ge vorkommen: Ob ein Kauff uber das Pertinenz- Stück
eines Guthes, wenn der Kauffer nicht, mit Genehmhaltung

Unſerer Oher-Steuer-Einnahme, proportionirliche One-
ra ubernommen, gantzlich zu reſeindiren, oder der jetzige

Beſitzer nur, zu Uebernehmung eines Theils derer One—

rut von dem Haupt«Guthe, anzuhalten ſehe? Und im
Fall derſelbe das abgekommene Pertinenz-Stuck abzutre—

ten ſchuldig, ob ihme daſſelbe, nach dem erſten Kauf-Schil—

linge, nebſt denen Meliorations-Koſten, oder nach dem je.
tzigen Werthe, bezahlet werden muſte? Nun Wir dann,
nach Erwegung derer hieruber pro contra angefuhr.
ten Urſachen, reſolviret haben, und geſchehen laſſen können,

daß, ſo viel das Vergangene anbetrifft, denen Beſitzern
derer, von denen Haupt- Guthern abgekommenen berti-
nenz-Stücken, entweder proportionirte Onera zu uber—

nehmen, oder das Stucke, gegen Erlegung des Pretü,
nach jetzigem Werthe, abzutreten, frey, denen Beſitzern
des HauptGuthes auch, wenn das Stucke an einen Ter—
tium verkauffet werden ſoll, der Vorkauff, woferne er ſich

zu eben dem Pretio offeriret, zuſtehen, und hierinnen Un.

ſere



uberlaſſen, zwiſchen ſelbiger und Unſerer Ober-Steuer—
Einnahme auch, fleißige Cömmunication hieraus gepflo—

gen, vors kunftige aber dergleichen Kauffe und Handlungen
gautzlich unterſaget, und hiermit vor null und nichtig erkla

ret ſeyn ſollen; Alſo haben Wir zu Kund- Machung dieſer
Unſerer Reſolution vor jedermanniglich, und zu deren ge—
buhrenden Nachachtung, gegenwartiges Unſer offenes Man—

dat ins Land ergehen, und publiciren zu aſſen, vor nothig

befunden, ſolches auch, zu mehrer Urkund, eigenhandig un.

terſchrieben, und Unſer Cantzley Secret darauf zu drucken,

anbefohlen; So geſchehen und geben zu Dreßden, am 26.
latuari, Anno 1738. J

AuGusTus kEx.

Heinrich von Bunau.

7

Jeohann Chriſtoph Gunther, 5.
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